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(54) Bodenpflegegerät mit einer angetriebenen Bürstenwalze

(57) Die Erfindung ist ein Bodenpflegegerät (10) mit
einer angetriebenen Bürstenwalze (12) und eine Bürs-
tenwalze (12) für ein Bodenpflegegerät (10), wobei das
Innere der Bürstenwalze (12) als Luftleitelement fungiert

und die Bürstenwalze (12) insgesamt aufgrund der durch
die Bürstenwalze (12) strömenden Luft wie ein zusätzli-
ches Gebläse in dem Bodenpflegegerät (10) wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bodenpflegegerät mit
einer angetriebenen Bürstenwalze, die ansonsten mit-
unter auch als Bürstwalze oder Borstenwalze bezeichnet
wird, sowie eine Bürstenwalze für ein Bodenpflegegerät.
Als Bodenpflegegerät kommen dabei alle Arten von
Staubsaugern, also insbesondere Staubsauger in Form
sogenannter Upright-Staubsauger, Bodenstaubsauger,
Hand- oder Tischstaubsauger, und Saugroboter in Be-
tracht. Speziell bei Upright-Staubsaugern und Boden-
staubsaugern umfassen diese einen auch selbstständig
als Bodenpflegegerät auffassbaren Saugvorsatz, in wel-
chem sich die angetriebene Bürstenwalze befindet. Bei
einem Saugroboter fallen das Gehäuse des Saugrobo-
ters und der Saugvorsatz quasi zusammen, so dass sich
die angetriebene Bürstenwalze im Gehäuse des Saugro-
boters befindet.
[0002] Bodenpflegegeräte der eingangs genannten
Art mit einer Bürstenwalze sind an sich bekannt. Exem-
plarisch kann zum Stand der Technik auf die DE 10 2007
002 226 A und die DE 10 2011 051 729 A verwiesen
werden. Eine elektromotorisch oder in sonst geeigneter
Art und Weise in Rotation versetzte Bürstenwalze dient
zur verbesserten Staubmobilisation aus dem jeweils be-
saugten Bodenbelag. Die Quantität der Staubmobilisati-
on hängt dabei im Wesentlichen von der Beschaffenheit
der Bürstenwalze, also insbesondere einer Anzahl der
von der Bürstenwalze umfassten Bürstenkämme und
Borstenbüschel und einer Kammhöhe, sowie von einer
jeweiligen Bürstendrehzahl ab. Bei Saugrobotern liegt
die Drehzahl der Bürstenwalze (Bürstendrehzahl) in ei-
nem Bereich von ca. 1.000 Umdrehungen pro Minute.
Bei anderen Staubsaugerarten liegt die Bürstendrehzahl
dagegen in einem Bereich von etwa 3.000 Umdrehungen
pro Minute. Die nachfolgende Beschreibung ist aller-
dings nicht auf bestimmte Bürstendrehzahlen be-
schränkt. Der von einem jeweiligen Gerätegebläse er-
zeugte Volumenstrom hat ebenfalls Einfluss auf die
Staubmobilisation. Der erzeugte Volumenstrom bewirkt
darüber hinaus auch den Abtransport des mobilisierten
Staubs.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind zudem Bürs-
tenwalzen bekannt, die als Luftleitelement fungieren. Ex-
emplarisch kann hier auf die AT 387 139 B und die US
6 032 327 A verwiesen werden. In diese Bürstenwalzen
wird vom Staubsaugergebläse erzeugte Druckluft einge-
leitet, die über Öffnungen in der Mantelfläche des Wal-
zenkörpers gezielt auf die zu reinigenden Bodenfläche
appliziert wird. Die so auf die Bodenfläche aufgebrachte
Druckluft mobilisiert Staub- und Schmutzpartikel und ver-
bessert dadurch die Reinigungsleistung der Bürstenwal-
ze. Nachteilig hierbei ist der relativ hohe technische Auf-
wand und die zusätzlich erforderliche Energie zur Rück-
leitung eines Luftstroms vom Gebläse zur Bürstenwalze.
Genauso wie bei anderen Haushaltsgeräten und Elek-
trogeräten tritt auch bei Bodenpflegegeräten die Ener-
gieeffizienz mehr und mehr in den Vordergrund. Der Er-

findung stellt sich somit das Problem, den Wirkungsgrad
von Bodenpflegegeräten der eingangs genannten Art zu
erhöhen. Der im Folgenden beschriebene Ansatz soll
hierzu einen Beitrag leisten.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Bodenpflegegerät mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Dabei ist bei einem eine drehbare Bürs-
tenwalze zur Staubmobilisation umfassenden Boden-
pflegegerät der eingangs genannten Art vorgesehen,
dass das Innere der Bürstenwalze in dem Bodenpflege-
gerät als Luftleitelement fungiert. Die Bürstenwalze ist
dabei so ausgeführt, dass sie von Luft durchströmt wer-
den kann. Dazu ist sowohl die Bürstenwalze selbst wie
auch deren Anbringung im Bodenpflegegerät so ausge-
führt, dass ein Eintritt von Luft in das Innere der Bürsten-
walze und ein Austritt der eingetretenen Luft durch die
Oberfläche der Bürstenwalze möglich ist. Die Bürsten-
walze fungiert damit - ohne Zufuhr zusätzlicher Energie,
zum Beispiel in Form von elektrischer Energie - wie ein
zusätzliches, die Staubmobilisation verbesserndes Ge-
bläse.
[0005] Das Innere der Bürstenwalze fungiert dabei
zum Beispiel als Luftleitelement in dem Bodenpflegege-
rät, indem die Bürstenwalze als Hohlkörper ausgeführt
ist, auf dessen zylindermantelförmiger Oberfläche sich
die Borstenbüschel erheben und der in seiner Oberfläche
eine Mehrzahl von Luftdurchtrittsöffnungen und an zu-
mindest einer Stirnseite eine seitliche Öffnung aufweist.
Das Innere der Bürstenwalze fungiert dann wie ein Axi-
algebläse, wobei den Luftleitmitteln die Funktion der Lüf-
terflügel eines solchen Axialgebläses zukommt. Dieser
den Grundkörper der Bürstenwalze bildende Hohlkörper
wird im Folgenden als Walzenkörper bezeichnet.
[0006] Die Erfindung geht von der Erkenntnis aus,
dass die Mobilisation des in einem jeweiligen Bodenbe-
lag gebundenen Staubs (Staubmobilisation) durch die
Bürstenwalze zwar hauptsächlich durch die Rotation der
Bürstenwalze und die dabei in den Bodenbelag eingrei-
fenden Borsten geschieht, so dass infolge der Rotation
der Bürstenwalze aber im Bereich des Bürstenumfangs
Luftturbulenzen entstehen, die ebenfalls zur Mobilisation
des Staubs beitragen. Es ist daher damit zu rechnen,
dass die Staubmobilisation sowie der Abtransport des
Staubs verbessert werden kann und damit der Wirkungs-
grad des Bodenpflegegeräts steigt, wenn den durch die
Rotation erzeugten Turbulenzen eine Vorzugsrichtung
aufgeprägt wird, wenn also die chaotische Luftbewegung
eine laminare Komponente erhält. Dies wird nach dem
hier vorgeschlagenen Ansatz erreicht, indem das Innere
der Bürstenwalze als Luftleitelement und die Bürstenwal-
ze selbst gleichsam wie ein zusätzliches Gebläse in dem
Bodenpflegegerät fungiert.
[0007] Bei einer Rotation einer Bürstenwalze mit den
hier und im Folgenden beschriebenen Merkmalen ergibt
sich nämlich eine Luftführung durch den Walzenkörper
gemäß dem Prinzip eines Radialgebläses. Bei einem Ra-
dialgebläse wird Druck/Unterdruck bekanntlich nach
dem Fliehkraftprinzip erzeugt. Dies ist auch hier der Fall,
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denn im Bereich des Innenmantels des Walzenkörpers
wird die Luft durch die an der Grenzfläche zwischen Luft
und Walzenkörperinnenfläche gegebene Reibung mit-
genommen und tritt aufgrund der wirkenden Zentrifugal-
kraft durch die Luftdurchtrittsöffnungen im Walzenkörper
wieder aus der Bürstenwalze aus.
[0008] Die Erfindung ist auch eine Bürstenwalze, de-
ren Inneres wie hier und im Folgenden beschrieben luft-
durchlässig ist und als Luftleitelement fungiert, und die
zur Verwendung in einem Bodenpflegegerät der ein-
gangs genannten Art bestimmt und eingerichtet ist. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Er-
findung ergeben sich aus den nachfolgenden Unteran-
sprüchen. Dabei verwendete Rückbeziehungen weisen
auf die weitere Ausbildung des Gegenstandes des
Hauptanspruches durch die Merkmale des jeweiligen
Unteranspruches hin. Sie sind nicht als ein Verzicht auf
die Erzielung eines selbständigen, gegenständlichen
Schutzes für die Merkmalskombinationen der rückbezo-
genen Unteransprüche zu verstehen. Des Weiteren ist
im Hinblick auf eine Auslegung der Ansprüche bei einer
näheren Konkretisierung eines Merkmals in einem nach-
geordneten Anspruch davon auszugehen, dass eine der-
artige Beschränkung in den jeweils vorangehenden An-
sprüchen nicht vorhanden ist.
[0009] Bei einer Ausführungsform des Bodenpflege-
geräts oder der Bürstenwalze sind die in dem Walzen-
körper gebildeten, zum Beispiel runden, ovalen oder
schlitzförmigen Luftdurchtrittsöffnungen gleichmäßig
über die Oberfläche des Walzenkörpers verteilt. Eine sol-
che gleichmäßige Verteilung der Luftdurchtrittsöffnun-
gen bewirkt einen über die Oberfläche des Walzenkör-
pers gleichmäßigen Luftstrom durch den Walzenkörper
und damit eine gleichmäßige Verbesserung der Staub-
mobilisation aufgrund der zusätzlichen Gebläsewirkung
der luftdurchströmten Bürstenwalze.
[0010] Als Ort der Luftdurchtrittsöffnungen auf der
Oberfläche des Walzenkörpers relativ zu den sich eben-
falls von der Oberfläche des Walzenkörpers erhebenden
Borstenbüscheln kommen Positionen in etwa mittig zwi-
schen je zwei Borstenbüscheln oder Positionen in der
Nähe eines Borstenbüschels, insbesondere in Rotati-
onsrichtung vor dem Borstenbüschel, in Betracht. Solche
Positionen der Luftdurchtrittsöffnungen führen dazu,
dass bei rotierender Bürstenwalze die Borstenbüschel
der durch die Luftdurchtrittsöffnungen austretenden Luft
eine Umfangsgeschwindigkeit aufprägen, also eine Ge-
schwindigkeit in Umfangsrichtung des Walzenkörpers
und konkret in Richtung der Drehbewegung des Walzen-
körpers.
[0011] Eine weitere Ausführungsform des Bodenpfle-
gegeräts oder der Bürstenwalze zeichnet sich dadurch
aus, dass ein Durchmesser oder eine Fläche der Luft-
durchtrittsöffnungen ausgehend von der oder jeder offe-
nen Stirnseite des Walzenkörpers in axialer Richtung des
Walzenkörpers zunimmt. Bei einem einseitig offenen
Walzenkörper nimmt der Durchmesser oder die Fläche
der Luftdurchtrittsöffnungen ausgehend von der offenen

Stirnseite in Richtung auf die geschlossene Stirnseite zu.
Bei einem beidseitig offenen Walzenkörper nimmt der
Durchmesser oder die Fläche der Luftdurchtrittsöffnun-
gen ausgehend von jeder offenen Stirnseite in Richtung
auf die Mitte des Walzenkörpers zu. Dies führt zu einer
Vergleichmäßigung des Volumenstroms durch den Wal-
zenkörper und dessen Luftdurchtrittsöffnungen, indem
der Luftwiderstand der einzelnen Luftdurchtrittsöffnun-
gen relativ zum Ort des Eintritts der Luft in den Walzen-
körper verringert wird. Die Erhöhung der Fläche/des
Durchmessers einer Luftdurchtrittsöffnung führt zu einer
Verringerung des Luftwiderstands der jeweiligen Luft-
durchtrittsöffnung. Diese Verringerung des Luftwider-
stands kompensiert den aufgrund des Luftwegs inner-
halb des Walzenkörpers resultierenden Luftwiderstand,
der für weiter vom Ort des Eintritts der Luft in den Wal-
zenkörper entfernte Luftdurchtrittsöffnungen größer ist
als bei Luftdurchtrittsöffnungen, die sich nahe am Ort des
Eintritts der Luft in den Walzenkörper befinden. Die je-
weilige Fläche/der jeweilige Durchmesser einer Luft-
durchtrittsöffnung bestimmt sich damit entsprechend
dem Abstand dieser Luftdurchtrittsöffnungen vom Ort
des Eintritts der Luft in den Walzenkörper und damit ent-
sprechend dem aufgrund des Luftwegs innerhalb des
Walzenkörpers resultierenden Luftwiderstand. Eine al-
ternative oder zusätzliche Möglichkeit zur Vergleichmä-
ßigung des Volumenstroms durch den Walzenkörper
und dessen Luftdurchtrittsöffnungen besteht darin, dass
eine Anzahl der Luftdurchtrittsöffnungen ausgehend von
der oder jeder offenen Stirnseite des Walzenkörpers in
axialer Richtung des Walzenkörpers zunimmt. Eine in
einem Abschnitt des Walzenkörpers vergrößerte Anzahl
der Luftdurchtrittsöffnungen hat hinsichtlich des resultie-
renden Volumenstroms denselben Effekt wie eine Ver-
größerung der Fläche einzelner Luftdurchtrittsöffnun-
gen.
[0012] Wenn das Bodenpflegegerät oder die Bürsten-
walze Luftleitmittel im Inneren der Bürstenwalze auf-
weist, führt das oder jedes Luftleitmittel dazu, dass bei
einer Drehung der Bürstenwalze die Luft im Inneren der
Bürstenwalze besser oder verstärkt in Rotation versetzt
wird, so dass die in Rotation versetzte Umgebungsluft
unter Fliehkrafteinfluss aus den im Walzenkörper gebil-
deten Luftdurchtrittsöffnungen austritt. Das oder jedes
Luftleitmittel führt demnach zu einer Erhöhung des Vo-
lumenstroms durch die Bürstenwalze und damit zu einer
Verstärkung der Wirkung der Bürstenwalze als zusätzli-
ches Gebläse.
[0013] Bei einer besonderen Ausführungsform einer
Bürstenwalze mit Luftleitmitteln oder eines Bodenpflege-
geräts mit einer solchen Bürstenwalze verlaufen die Luft-
leitmittel im Inneren der Bürstenwalze in axialer Richtung
der Bürstenwalze entlang einer Schraubenlinie. Das In-
nere der Bürstenwalze fungiert dann wie ein Axialgeblä-
se, wobei den Luftleitmitteln die Funktion der Lüfterflügel
eines solchen Axialgebläses zukommt. Durch den
schraubenlinienförmigen Verlauf der Luftleitmittel im In-
neren der Bürstenwalze fördern die Luftleitmittel die Um-
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gebungsluft gleichsam in das Innere der Bürstenwalze
und tragen so zu einer nochmaligen Erhöhung des Vo-
lumenstroms durch die Bürstenwalze bei.
[0014] Bei solchen Luftleitmitteln, aber auch bei Luft-
leitmitteln, die sich in axialer Richtung der Bürstenwalze
entlang einer Parallelen zur Drehachse der Bürstenwal-
ze oder entlang einer zur Drehachse geneigten Diago-
nale fortsetzen, kommt zur Erhöhung des Volumen-
stroms durch die Bürstenwalze in Betracht, dass die Luft-
leitmittel in Drehrichtung der Bürstenwalze gekrümmte
Flächen aufweisen. Eine solche Krümmung führt zu einer
schaufelförmigen Schnittkontur der Luftleitmittel, wobei
die mittels der Luftleitmittel bei einer Drehung der Bürs-
tenwalze in Rotation versetzte Luft nicht nur unter Zen-
trifugalkrafteinfluss, sondern auch aufgrund der Kontur
der Luftleitmittel in Richtung auf die Innenoberfläche des
Walzenkörpers der Bürstenwalze bewegt wird.
[0015] Bei einer besonderen Ausführungsform des Bo-
denpflegegeräts weist dieses im Inneren der Bürstenwal-
ze Absperrmittel auf, um auf diese Weise zum Beispiel
den Austritt von Luft durch den Walzenkörper der Bürs-
tenwalze in der Umgebung eines Ansaugbereichs des
Bodenpflegegeräts zu verhindern oder zu verringern.
Dies hilft unerwünschtes Aufwirbeln von bereits mobili-
siertem Staub im Ansaugbereich des Bodenpflegegeräts
zu vermeiden oder zu verringern.
[0016] Innerhalb des Bodenpflegegeräts vorhandene
periphere Gehäuseteile, welche die Bürstenwalze um-
schließen oder in sonstiger Weise den Raum um die
Bürstenwalze definieren, weisen bei einer speziellen
Ausführungsform des Bodenpflegegeräts zusätzlich die
Funktion eines Leitapparats auf und unterstützen dabei
den gerichteten Volumenstrom im Bodenpflegegerät.
[0017] Bei einer weiteren besonderen Ausführungs-
form des Bodenpflegegeräts wird die vom Gerätegeblä-
se abgegebene Abluft an die Bürstenwalze, insbeson-
dere an die zumindest einseitige seitliche Öffnung im
Walzenkörper, zurückgeführt, um die Gebläsewirkung
der Bürstenwalze zu unterstützen. Dann wird der Bürs-
tenwalze aktiv Luft zugeführt und der Luftstrom durch die
Bürstenwalze wird im Wesentlichen durch die aktiv zu-
geführte Luftmenge bestimmt und lässt sich auf diese
Weise zum Beispiel auch regulieren, also bedarfsweise
vergrößern oder verringern.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Einander entsprechen-
de Gegenstände oder Elemente sind in allen Figuren mit
den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0019] Das oder jedes Ausführungsbeispiel ist nicht als
Einschränkung der Erfindung zu verstehen. Vielmehr
sind im Rahmen der vorliegenden Offenbarung auch Än-
derungen und Modifikationen möglich, die zum Beispiel
durch Kombination oder Abwandlung von einzelnen in
Verbindung mit den im allgemeinen oder speziellen Be-
schreibungsteil beschriebenen sowie in den Ansprüchen
und/oder der Zeichnung enthaltenen Merkmalen für den
Fachmann im Hinblick auf die Lösung der Aufgabe ent-

nehmbar sind und durch kombinierbare Merkmale zu ei-
nem neuen Gegenstand, neuen Verfahrensschritten
oder Verfahrensschrittfolgen führen.
[0020] Es zeigen

Figur 1 ein Bodenpflegegerät in Form eines Saugvor-
satzes oder eines Saugroboters mit einer in
dem Bodenpflegegerät drehbaren Bürsten-
walze,

Figur 2 eine Ausführungsform einer Bürstenwalze ge-
mäß Figur 1 mit einem Walzenkörper in Form
eines Hohlkörpers und mehreren in dem Wal-
zenkörper gebildeten Luftdurchtrittsöffnun-
gen,

Figur 3 eine Ausführungsform einer Bürstenwalze ge-
mäß Figur 1 oder Figur 2 mit Luftleitmitteln im
Inneren des Walzenkörpers,

Figur 4 eine Ausführungsform einer Bürstenwalze ge-
mäß Figur 1 oder Figur 2 mit speziellen Luft-
leitmitteln im Inneren des Walzenkörpers,

Figur 5 eine Ansicht eines Bodenpflegegeräts gemäß
Figur 1 von unten,

Figur 6 eine Ansicht eines Bodenpflegegeräts gemäß
Figur 1 mit einer Bürstenwalze gemäß Figur
3 von unten und

Figur 7 eine Ansicht eines Bodenpflegegeräts gemäß
Figur 1 von unten zur Veranschaulichung ei-
ner Rückführung von Abluft eines Gerätege-
bläses zu der von dem Bodenpflegegerät um-
fassten drehbaren Bürstenwalze.

[0021] Die Darstellung in Figur 1 zeigt in einer sche-
matisch vereinfachten Seitenansicht einen Schnitt durch
ein Bodenpflegegerät 10, bei dem es sich zum Beispiel
um einen Saugvorsatz eines Upright- oder Bodenstaub-
saugers oder um einen Saugroboter handelt. Das Bo-
denpflegegerät 10 umfasst eine angetriebene, zumin-
dest jedoch drehbare Bürstenwalze 12, die in an sich
bekannter Art und Weise eine zylindrische Außenkontur
aufweist, wobei sich auf der zylindrischen Außenoberflä-
che eine Mehrzahl von Borstenbüscheln 14 (nur einzelne
gezeigt) erheben. Im Betrieb des Bodenpflegegeräts 10
dreht sich die Bürstenwalze 12 so, dass sie bei einer
Vorwärtsbewegung des Bodenpflegegeräts 10 entgegen
der Fahrtrichtung durch einen abgesaugten Teppichflor
oder dergleichen (nicht gezeigt) streicht. In der Darstel-
lung in Figur 1 ist dies durch den in Gegenuhrzeigerrich-
tung weisenden Rundpfeil im Inneren der Bürstenwalze
12 verdeutlicht. Die Fahrtrichtung bei einer Vorwärtsbe-
wegung des Bodenpflegegeräts 10 ist durch den nach
links weisenden Blockpfeil veranschaulicht.
[0022] Die Darstellung in Figur 1 umfasst einzelne Ab-
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schnitte eines Gehäuses 16 des Bodenpflegegeräts 10.
Dazu gehören äußere und innere Gehäuseabschnitte
16. Die Gehäuseabschnitte 16 bestimmen den Raum, in
dem sich die Bürstenwalze 12 zur Staubmobilisation
dreht und darüber hinaus auch den Luftweg durch das
Bodenpflegegerät 10 aufgrund eines von einem hier nicht
gezeigten Gerätegebläse in an sich bekannter Art und
Weise erzeugten Unterdrucks. Der Luftweg ist in der Dar-
stellung in Figur 1 durch vier einfache, gerade Pfeile ver-
deutlicht und demgemäß tritt die angesaugte Luft im Be-
reich einer vorderen Unterkante (Ansaugbereich) des
Bodenpflegegeräts 10 in das Innere des Bodenpflege-
geräts 10 ein und passiert die Bürstenwalze 12 zum einen
entlang von deren Drehrichtung und zum anderen auch
entgegengesetzt der Drehrichtung der Bürstenwalze 12.
Die beiden Luftwege um die Bürstenwalze 12 vereinigen
sich stromabwärts der Bürstenwalze 12 wieder zu einem
Luftweg in Richtung auf das Gerätegebläse und ein in
an sich bekannter Art und Weise stromaufwärts des Ge-
rätegebläse angeordneter Filter (ebenfalls nicht gezeigt).
[0023] In der Schnittdarstellung gemäß Figur 1 ist be-
reits erkennbar, dass die Bürstenwalze 12 einerseits eine
zylindrische Außenkontur aufweist, andererseits aber als
Hohlkörper, nämlich hier als Hohlzylinder, ausgeführt ist,
so dass sich die Borstenbüschel 14 auf der Oberfläche
des resultierenden Zylindermantels erheben. Der zylin-
dermantelförmige Hohlkörper wird im Folgenden als
Walzenkörper 18 bezeichnet. Dieser ist zumindest ein-
seitig seitlich (stirnseitig) offen und weist darüber hinaus
in dem Zylindermantelabschnitt eine Mehrzahl von Luft-
durchtrittsöffnungen (Luftaustrittsöffnungen) 20 auf, von
denen in der Schnittdarstellung in Figur 1 nur einzelne
gezeigt sind. Festzuhalten ist, dass die im Folgenden
mitunter auch nur kurz als Öffnungen 20 bezeichneten
Luftdurchtrittsöffnungen 20 über die Oberfläche des Wal-
zenkörpers 18 verteilt sind und dabei zum Beispiel - wie
in Figur 1 gezeigt - regelmäßig entlang einer Außenum-
fangslinie um den Walzenkörper 18 verteilt sind und sich
zwischen den Borstenbüscheln 14 befinden. Die über die
gesamte Mantelfläche des Walzenkörpers 18 verteilten
Luftdurchtrittsöffnungen 20 weisen bei einer runden
Grundkontur einen Durchmesser von einigen wenigen
Millimetern, zum Beispiel einen Durchmesser im Bereich
von 1 mm bis zu etwa 5 mm, auf. Anstelle einer runden
Grundkontur kommen auch andere mögliche Grundkon-
turen, zum Beispiel eine schlitzförmige Grundkontur, in
Betracht. Die Dimension solcher Grundkonturen ist so
gewählt, dass sich Öffnungen mit Flächen ergeben, die
den zu den oben genannten Durchmessern gehörenden
Flächen entsprechen.
[0024] Die zumindest einseitige seitliche Öffnung in
dem Walzenkörper 18, also eine einseitig oder beidseitig
offene Stirnseite des Walzenkörpers 18, erlaubt den Ein-
tritt von Luft, insbesondere Umgebungsluft, in das Innere
des Walzenkörpers 18 und damit in das Innere der Bürs-
tenwalze 12. Die Luftdurchtrittsöffnungen 20 erlauben
den Austritt der so in die Bürstenwalze 12 eingetretenen
Luft aus dem Inneren der Bürstenwalze 12. Insofern fun-

giert das Innere der Bürstenwalze 12 als Luftleitelement
und die Bürstenwalze 12 selbst gleichsam wie ein zu-
sätzliches Gebläse in dem Bodenpflegegerät 10. Die Be-
sonderheit liegt dabei auch darin, dass für diese zusätz-
liche Gebläsewirkung keine Zuführung von zusätzlicher
Energie in Form von zum Beispiel elektrischer Energie
erforderlich ist.
[0025] Bei der dargestellten Ausführungsform fungiert
das Innere der Bürstenwalze 12 als Luftleitelement, in-
dem die Bürstenwalze 12 als Hohlkörper einen zylinder-
mantelförmigen Walzenkörper 18 umfasst, der in der zy-
lindermantelförmigen Oberfläche eine Mehrzahl von
Luftdurchtrittsöffnungen 20 und an zumindest einer Stirn-
seite eine seitliche Öffnung aufweist. Die aus den Luft-
durchtrittsöffnungen 20 austretende Luft verbessert auf-
grund der Gebläsewirkung die Staubmobilisation sowie
den Abtransport des Staubs. Um den von der Bürsten-
walze 12 mobilisierten Staub im Ansaugbereich nicht
durch die nach dem hier vorgestellten Ansatz erreichte
Gebläsewirkung der Bürstenwalze 12 aufzuwirbeln,
weist der Walzenkörper 18 bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform gezeigte, aber grundsätzlich optionale, innen-
seitige und ortsfeste Absperrmittel 22 auf, welche die
Luftdurchtrittsöffnungen 20 des Walzenkörpers 18 im
Ansaugbereich absperren. Bei dem Absperrmittel 22
handelt es sich zum Beispiel um eine schalenförmige
Sperrfläche mit einer kreisbogenförmigen Schnittkontur,
wobei die Sperrfläche mit einem geringeren Radius als
der Walzenkörper 18 im Inneren des Walzenkörpers 18
sowie konzentrisch mit dem Walzenkörper 18 und in ihrer
Längserstreckung parallel zu der Längserstreckung des
Walzenkörpers 18 angeordnet ist.
[0026] Die zumindest einseitige seitliche Öffnung des
Walzenkörpers 18 lässt sich erreichen, indem der Wal-
zenköper 18 selbst zumindest einseitig stirnseitig offen
ist und der Walzenkörper 18 im Bodenpflegegerät 10 mit-
tels einer äußeren Lagerung drehbar gelagert ist oder
indem der Walzenkörper 18 seitlich eine Konstruktion mit
zwei oder mehr Streben aufweist, die eine Nabe zur dreh-
baren Lagerung des Walzenkörpers 18 tragen, und so
gestaltet sind, dass sie die seitliche Öffnung im Walzen-
körper 18 im Wesentlichen freilassen. Dies und die not-
wendige Festigkeit lassen sich zum Beispiel dadurch er-
reichen, dass die Fläche jeder Strebe quer zur axialen
Richtung des Walzenkörpers 18 so gering wie möglich
ist und dass die Strebe in axialer Richtung eine verlän-
gerte Ausführung erhält.
[0027] Figur 2 zeigt in einer schematisch stark verein-
fachten Darstellung die Bürstenwalze 12 aus Figur 1 oh-
ne das umgebende Bodenpflegegerät 10. Erkennbar
sind die Ausführung der Bürstenwalze 12 als Hohlkörper
mit dem zylindermantelförmigen Walzenkörper 18
(Grundkörper), die sich auf der Außenoberfläche des Zy-
lindermantels erhebenden Borstenbüschel 14 sowie die
den Zylindermantel durchdringenden Luftdurchtrittsöff-
nungen 20. Um die Übersicht über die Darstellung in Fi-
gur 2 nicht unnötig zu erschweren, sind nur einzelne
Borstenbüschel 14 gezeigt, wobei bei einer realen Aus-
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führung der Bürstenwalze 12 üblicherweise von einer
größeren Anzahl von Borstenbüscheln 14 auszugehen
ist, die sich anders als bei der hier dargestellten Ausrich-
tung parallel zur Längsrichtung der Bürstenwalze zum
Beispiel in Längsrichtung der Bürstenwalze 12 auch ent-
lang einer diagonalen Linie oder einer Schraubenlinie
oder dergleichen erstrecken können. Gleichfalls ist die
Darstellung der Position und der Anzahl der Luftdurch-
trittsöffnungen 20 nur exemplarisch zu verstehen.
[0028] In der Darstellung in Figur 2 ist die durch die
zumindest einseitige seitliche Öffnung (stirnseitige Öff-
nung) im Walzenkörper 18 seitlich in die Bürstenwalze
12 und deren Walzenkörper 18 eintretende Umgebungs-
luft (Strömungsluft - in der Darstellung in Figur 2 zusätz-
lich symbolisch mit "S" bezeichnet) und die durch die
Luftdurchtrittsöffnungen 20 wieder austretende Strö-
mungsluft in Form von einfachen Pfeilen gezeigt. Auf-
grund der seitlich eintretenden und radial durch die Luft-
durchtrittsöffnungen 20 wieder austretenden Umge-
bungsluft fungiert die Bürstenwalze 12 innerhalb des Bo-
denpflegegeräts 10 wie ein zusätzliches Gebläse. Bei
einer Rotation der Bürstenwalze 12 ergibt sich die ein-
gangs erwähnte Luftführung durch den Walzenkörper 18
gemäß dem Prinzip eines Radialgebläses, wo Druck/Un-
terdruck bekanntlich nach dem Fliehkraftprinzip erzeugt
wird. Bei der Bürstenwalze 12 wird die im Inneren be-
findliche Luft aufgrund der an der Grenzfläche zwischen
Luft und Walzenkörperinnenfläche gegebene Reibung
mitgenommen und in Rotation versetzt und tritt aufgrund
der wirkenden Zentrifugalkraft durch die Luftdurchtritts-
öffnungen 20 im Walzenkörper 18 wieder aus der Bürs-
tenwalze 12 aus. Die zunächst seitlich in die Bürstenwal-
ze 12 eingetretene Umgebungsluft wird also bei Rotation
der Bürstenwalze 12 gleichsam aus den Luftdurchtritts-
öffnungen 20 herausgepresst oder herausgeschleudert.
Dadurch entsteht im Bereich des Außenmantels des
Walzenkörpers 18 ein Überdruck und im Inneren des
Walzenkörpers 18 ein Unterdruck. Weitere Umgebungs-
luft wird so durch die zumindest eine seitliche Öffnung in
das Innere des Walzenkörpers 18 gesaugt und tritt auf-
grund der oben beschriebenen Effekte durch die Luft-
durchtrittsöffnungen 20 wieder aus. Die bei einer Dre-
hung der Bürstenwalze 12 mitbewegten Borstenbüschel
14 prägen der durch die Luftdurchtrittsöffnungen 20 aus-
tretenden Luft dabei eine Umfangsgeschwindigkeit auf,
also eine Geschwindigkeit in Umfangsrichtung des Wal-
zenkörpers 18 und konkret in Richtung der Drehbewe-
gung des Walzenkörpers 18. Die Borstenbüschel 14 wir-
ken dabei wie die Schaufeln eines Radialgebläses. Diese
die Luft verdrängende Wirkung der Borstenbüschel 14
sowie die Druckdifferenz zwischen dem Inneren und dem
Äußeren des Walzenkörpers 18 führen zu einer gerich-
teten kontinuierlichen Luftbewegung durch die Bürsten-
walze 12 auf dem gesamten Walzenumfang.
[0029] Die Darstellung in Figur 2 zeigt den Walzenkör-
per 12 mit Luftdurchtrittsöffnungen 20 mit im Wesentli-
chen gleichem Durchmesser. Die Durchströmung des
Walzenkörpers 18 und ein resultierender Volumenstrom

durch sämtliche Luftdurchtrittsöffnungen 20 entlang der
Außenoberfläche des Walzenkörpers 18 lassen sich op-
tional vergleichmäßigen, wenn die Luftdurchtrittsöffnun-
gen 20 unterschiedliche Durchmesser aufweisen, zum
Beispiel durch ausgehend vom Ort der in den Walzen-
körper 18 einströmenden Umgebungsluft zunehmende
Durchmesser. Bei einem an genau einer Stirnseite offe-
nen Walzenkörper 18 nehmen demgemäß die Durch-
messer der Luftdurchtrittsöffnungen 20 ausgehend von
der offenen Stirnseite bis zur gegenüberliegenden ge-
schlossenen Stirnseite zu. Bei einem an beiden Stirnsei-
ten offenen Walzenkörper 18 nehmen die Durchmesser
der Luftdurchtrittsöffnungen 20 ausgehend von den bei-
den offenen Stirnseiten in Richtung auf die Mitte des Wal-
zenkörpers 18 zu. Dies trägt der Tatsache Rechnung,
dass zum Luftwiderstand eines Luftwegs durch den Wal-
zenkörper 18 und eine der Luftdurchtrittsöffnungen 20
auch der jeweilige Weg in axialer Richtung durch den
Walzenkörper 18 beiträgt. Indem entsprechend dem
Weg durch den Walzenkörper 18 die Durchmesser der
Luftdurchtrittsöffnungen 20 zunehmen, wird der erhöhte
Teilluftwiderstand aufgrund des längeren Wegs durch
den Walzenkörper 18 kompensiert. Im Ergebnis wird ein
über die gesamte Oberfläche des Walzenkörpers 18
gleichmäßiger Luftstrom durch die Luftdurchtrittsöffnun-
gen 20 erreicht.
[0030] Aus statischen oder sonstigen Gründen kann
vorgesehen sein, dass der Walzenkörper 18 in seinem
Inneren nicht zylindrisch, sondern konisch ist, wobei der
Innendurchmesser des Konus in Richtung auf die Mitte
des Walzenkörpers 18 oder in Richtung auf eine ge-
schlossene Stirnseite des Walzenkörpers 18 abnimmt.
Dann ist zur Vergleichmäßigung des Volumenstroms
durch sämtliche Luftdurchtrittsöffnungen 20 der Durch-
messer der Luftdurchtrittsöffnungen 20 nicht nur vom axi-
alen Abstand der jeweiligen Luftdurchtrittsöffnungen von
der seitlich offenen Stirnseite oder von der nächstliegen-
den seitlich offenen Stirnseite, sondern auch vom jewei-
ligen Innendurchmesser des Walzenkörpers 18 am Ort
der betrachteten Luftdurchtrittsöffnungen 20 abhängig,
derart, dass mit abnehmendem Innendurchmesser am
Ort der Luftdurchtrittsöffnungen 20 der Durchmesser der
jeweiligen Luftdurchtrittsöffnungen 20 zunimmt.
[0031] Die Darstellungen in Figur 3 und Figur 4 zeigen
besondere Ausführungsformen der Bürstenwalze 12,
wobei für diese Ausführungsformen das oben Gesagte
entsprechend gilt und demgemäß auf Wiederholungen
hier verzichtet werden kann.
[0032] Bei der Ausführungsform in Figur 3 weist der
Walzenkörper 18 in seinem Inneren Luftleitmittel 24 auf,
zum Beispiel Luftleitmittel 24, die schaufelartig den In-
nenmantel des Walzenkörpers 18 auskleiden. Solche
Luftleitmittel 24 können sich dabei einstückig über die
gesamte Länge des Walzenkörpers 18 erstrecken oder
in hoher Anzahl im Bereich der Borstenbüschel 14
und/oder der Luftdurchtrittsöffnungen 20 angeordnet
sein. Bei einer Rotation des in seinem Inneren nicht in
besonderer Weise gestalteten Walzenkörpers 18 war
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oben im Zusammenhang mit der Erläuterung der Aus-
führungsform gemäß Figur 2 beschrieben worden, dass
die in das Innere des Walzenkörpers 18 eintretende Um-
gebungsluft aufgrund von Reibung mitgenommen und
so ebenfalls in Rotation versetzt wird. Die so in Bewe-
gung versetzte Luft tritt unter Zentrifugalkrafteinfluss
durch die Luftdurchtrittsöffnungen 20 wieder aus dem
Walzenkörper 18 aus. Der Effekt, dass die in das Innere
des Walzenkörpers 18 eintretende Umgebungsluft bei
Rotation des Walzenkörpers 18 ebenfalls in Bewegung,
nämlich in Rotation versetzt wird, lässt sich durch solche
Luftleitmittel 24 noch verstärken, so dass im Ergebnis
die oben bereits beschriebene Wirkung der Bürstenwal-
ze 12 als zusätzliches Gebläse verbessert wird.
[0033] Die Darstellung in Figur 4 zeigt eine Ausfüh-
rungsform der Bürstenwalze 12 mit radial orientierten
Luftleitmitteln 24, ähnlich wie dies bei einem Radialge-
bläse der Fall ist. Die Luftleitmitteln 24 können dabei als
in regelmäßigen Winkelabständen angeordnete und in
radialer Richtung gerade Flächen oder als in regelmäßi-
gen Winkelabständen angeordnete und in Drehrichtung
oder gegen die Drehrichtung gekrümmte Flächen
(Schaufeln) ausgeführt sein. Die Darstellung in Figur 4
zeigt eine Ausführungsform mit schaufelförmigen, in
Drehrichtung gekrümmten Luftleitmitteln 24. Solche Luft-
leitmittel 24 können sich entlang der Längserstreckung
des Walzenkörpers 18 linear (axial oder diagonal) oder
schraubenlinienförmig fortsetzen. In der Darstellung in
Figur 4 ist aus Gründen der einfacheren Darstellbarkeit
eine Situation gezeigt, bei der sich die Luftleitmittel 24
im Inneren des Walzenkörpers 18 in axialer Richtung li-
near entlang von dessen Längserstreckung fortsetzen.
Es wird jedoch erwartet, dass eine Ausführungsform mit
sich im Inneren des Walzenkörpers 18 gegen die axiale
Richtung geneigten, also sich zum Beispiel schrauben-
linienförmig fortsetzenden Luftleitmitteln 24 so wie ein
Axialgebläse ein verstärktes Einsaugen von Umge-
bungsluft in das Innere des Walzenkörpers 18 bewirkt.
Aufgrund der damit erreichbaren Erhöhung der einge-
saugten Luftmenge steigt die insgesamt durch die Luft-
durchtrittsöffnungen 20 austretende Luftmenge an. Im
Ergebnis wird damit die Wirkung der Bürstenwalze 12
als zusätzliches Gebläse verstärkt.
[0034] Die Darstellung in Figur 4 zeigt - allerdings
schematisch vereinfacht für eine im Vergleich zu einer
realen Ausführung vergleichsweise geringe Anzahl von
Luftdurchtrittsöffnungen 20 entlang der Längserstre-
ckung des Walzenkörpers 18 - auch eine Ausführungs-
form der Bürstenwalze 12 mit ausgehend von den hier
beidseitig offenen Stirnseiten vergrößerten Flächen, hier
aufgrund zunehmender Durchmesser, der Luftdurchtritt-
söffnungen 20. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass an-
hand der schematisch vereinfachten Darstellung keine
Schlüsse aus den gezeigten Durchmessern der Luft-
durchtrittsöffnungen 20 im Verhältnis zum Durchmesser
und zur Länge des Walzenkörpers 18 und zur gezeigten
Größe der Borstenbüschel 14 gezogen werden dürfen.
Die Darstellung zielt einzig auf die grundsätzliche Ver-

deutlichung der hier vorgeschlagenen Einzelheiten des
Walzenkörpers 18 ab.
[0035] Die Darstellung in Figur 5 zeigt eine Ansicht des
Bodenpflegegeräts 10 aus Figur 1 von unten. Man er-
kennt die im Gehäuse 16 des Bodenpflegegeräts 10 be-
findliche Bürstenwalze 12 mit den sich auf deren Ober-
fläche erhebenden Borstenbüscheln 14. Des Weiteren
erkennt man die in dem Walzenkörper 18 der Bürsten-
walze 12 gebildeten Luftdurchtrittsöffnungen 20. Um die
Übersicht über die Darstellung nicht unnötig zu erschwe-
ren, sind nur einzelne Borstenbüschel 14 und nur einzel-
ne Luftdurchtrittsöffnungen 20 gezeigt.
[0036] Die Darstellung in Figur 5 soll den Verlauf der
Luftströmung im Bodenpflegegerät 10 illustrieren. Ge-
zeigt ist eine Situation mit einer Bürstenwalze 12 mit beid-
seitig offenen Stirnseiten, so dass - wie durch die beiden
seitlichen und mit "S" bezeichneten Pfeile veranschau-
licht - beidseitig Luft (Strömungsluft), insbesondere Um-
gebungsluft, seitlich in den Walzenkörper 18 der Bürs-
tenwalze 12 eintreten kann. Die so in den Walzenkörper
18 eingetretene Luft, nämlich die aufgrund des unter
Fliehkrafteinfluss bei Rotation der Bürstenwalze 12 ent-
stehenden Unterdrucks eingesaugte Luft tritt durch die
Luftdurchtrittsöffnungen 20 im Walzenkörper 18 wieder
aus der Bürstenwalze 12 aus und vereinigt sich mit dem
aufgrund des durch das Gerätegebläse erzeugten Un-
terdrucks resultierenden Luftstrom im Bodenpflegegerät
10. Dies ist in der Darstellung in Figur 5 durch die diago-
nalen Pfeile veranschaulicht. Der außerhalb des Boden-
pflegegeräts 10 nach rechts weisende Pfeil weist in Rich-
tung auf das hier nicht gezeigte Gerätegebläse.
[0037] Die Bürstenwalze 12 ist dabei derart im Gehäu-
se 16 des Bodenpflegegeräts 10 gelagert, dass die Luft
durch eine Öffnung in der Seitenwand des Gehäuses 16
und durch die Walzenlagerung in den Hohlraum des Wal-
zenkörpers 18 eintreten kann. Der von der Bürstenwalze
12 erzeugte Volumenstrom erhält durch den vom Gerä-
tegebläse erzeugten Unterdruck eine Vorzugsrichtung,
nämlich in Richtung auf das Gerätegebläse. Das Gehäu-
se 16 des Bodenpflegegeräts 10 sowie dort durch eine
Oberflächengestaltung definierte Luftwege fungieren da-
bei als Leitapparat für die Luftströmung. Die Effizienz ei-
nes solchen Leitapparats kann zum Beispiel noch durch
Materialaufdickungen im Strömungsweg und dazwi-
schen freibleibende Kanäle oder dergleichen erhöht wer-
den.
[0038] Die Darstellung in Figur 6 zeigt - wie die Dar-
stellung in Figur 5 - ein Bodenpflegegerät 10 gemäß Figur
1 in einer Ansicht von unten. Bei der in diesem Boden-
pflegegerät 10 verwendeten Bürstenwalze 12 handelt es
sich um eine Bürstenwalze 12, wie diese in Figur 3 dar-
gestellt ist, also eine Bürstenwalze 12 mit Luftleitmitteln
24. Auch die Darstellung in Figur 6 zeigt - entsprechend
der Darstellung in Figur 5 - den Verlauf der Luftströmung
aufgrund des vom Gerätegebläse erzeugten Unter-
drucks sowie aufgrund der in die Bürstenwalze 12 ein-
tretenden und durch die Luftdurchtrittsöffnungen 20 der
Bürstenwalze 12 austretenden Luft im Bodenpflegegerät
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10.
[0039] Die Darstellung in Figur 7 zeigt - mit Bezug auf
die Darstellungen in Figur 5 und Figur 6 - in schematisch
vereinfachter Form eine Situation, bei der eine Abluft ei-
nes hier nur symbolisch dargestellten Sauggebläses
ausgehend vom Abluftbereich des Sauggebläses an die
Stirnseiten oder eine Stirnseite der Bürstenwalze 12/des
Walzenkörpers 18 geführt wird. Ein hier nicht gezeigter
Kanal oder eine Mehrzahl solcher Kanäle zur Rückfüh-
rung der Abluft zur Bürstenwalze 12 befindet bzw. befin-
den sich dabei zum Beispiel in einem seitlichen Abschnitt
des Gehäuses 16 des Bodenpflegegeräts 10 und mündet
bzw. münden im Bereich der Lagerung des Walzenkör-
pers 18 (Walzenlagerung). Ein solcher Kanal oder solche
Kanäle ist bzw. sind ein Beispiel für Mittel zur Rückfüh-
rung der von einem Gerätegebläse abgegebenen Abluft
an die Bürstenwalze, insbesondere an eine zumindest
einseitige seitliche Öffnung in der Bürstenwalze. Die
Rückführung der Gebläseabluft zur Bürstenwalze 12 er-
höht die durch die Luftdurchtrittsöffnungen in der Bürs-
tenwalze 12 strömende Luftmenge ganz erheblich und
trägt damit zur verbesserten Staubmobilisation mittels
der Bürstenwalze 12 bei.
[0040] Zusammenfassend lassen sich damit einzelne
zentrale Aspekte der hier vorgelegten Beschreibung wie
folgt zusammenfassen: Vorgeschlagen werden ein Bo-
denpflegegerät 10 mit einer speziellen Bürstenwalze 12
und in Konsequenz auch eine solche Bürstenwalze 12,
die zur Verwendung in einem solchen Bodenpflegegerät
10 bestimmt und eingerichtet ist. Die Bürstenwalze 12
zeichnet sich - kurz gefasst - dadurch aus, dass ein Wal-
zenkörper 18 der Bürstenwalze 12 und dessen Anbrin-
gung im Bodenpflegegerät 10 relativ zur Umgebung luft-
durchlässig ausgeführt sind. Damit kann die Bürstenwal-
ze 12 von Luft durchströmt werden und das Innere der
Bürstenwalze 12 fungiert als Luftleitelement für die ein-
strömende und ausströmende Luft. Die Bürstenwalze 12
fungiert damit in dem Bodenpflegegerät 10 wie ein zu-
sätzliches Gebläse und der resultierende Luftstrom
durch die Bürstenwalze 12 verbessert die mit der übli-
chen Drehung der Bürstenwalze 12 bereits erreichte
Staubmobilisation. Durch diese zusätzliche Gebläsewir-
kung und die resultierende verbesserte Staubmobilisati-
on erhöht sich insgesamt der Wirkungsgrad des Boden-
pflegegeräts 10, ohne dass dafür zusätzliche Energie in
Form von zum Beispiel elektrischer Energie erforderlich
wäre.

Bezugszeichenliste

[0041]

10 Bodenpflegegerät
12 Bürstenwalze
14 Borstenbüschel
16 Gehäuse/Gehäuseabschnitt des Bodenpflegege-

räts
18 Walzenkörper

20 Luftdurchtrittsöffnung
22 Absperrmittel (im Inneren der Bürstenwalze)
24 Luftleitmittel (im Inneren der Bürstenwalze)

Patentansprüche

1. Bodenpflegegerät (10) mit einer drehbaren Bürsten-
walze (12) zur Staubmobilisation, wobei das Innere
der Bürstenwalze (12) als Luftleitelement fungiert,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bürstenwalze (12) Luftleitmittel (24) im In-
neren der Bürstenwalze (12) aufweist, wobei die
Luftleitmittel (24) so ausgebildet sind, dass die Luft-
leitmittel (24) zu einer Erhöhung des Volumenstroms
durch die Bürstenwalze (12) führen.

2. Bodenpflegegerät (10) nach Anspruch 1, wobei das
Innere der Bürstenwalze (12) als Luftleitelement fun-
giert, indem die Bürstenwalze (12) als Walzenkörper
(18) einen Hohlkörper mit einer zylindermantelförmi-
gen Oberfläche umfasst, der in seiner Oberfläche
eine Mehrzahl von Luftdurchtrittsöffnungen (20) und
an zumindest einer Stirnseite eine seitliche Öffnung
aufweist.

3. Bodenpflegegerät (10) nach Anspruch 2, wobei die
Luftdurchtrittsöffnungen (20) gleichmäßig über die
Oberfläche des Walzenkörpers (18) verteilt sind.

4. Bodenpflegegerät (10) nach Anspruch 2 oder 3, wo-
bei die Luftdurchtrittsöffnungen (20) in Umfangsrich-
tung mittig zwischen je zwei sich von der Oberfläche
des Walzenkörpers (18) erhebenden Borstenbü-
scheln (14) angeordnet sind.

5. Bodenpflegegerät (10) nach Anspruch 2 oder 3, wo-
bei jede Luftdurchtrittsöffnung (20) benachbart zu ei-
nem sich von der Oberfläche des Walzenkörpers
(18) erhebenden Borstenbüschel (14) angeordnet
ist.

6. Bodenpflegegerät (10) nach einem der Ansprüche
2 bis 5, wobei eine Anzahl der Luftdurchtrittsöffnun-
gen (20) oder eine Fläche der Luftdurchtrittsöffnun-
gen (20) ausgehend von der oder jeder offenen Stirn-
seite des Walzenkörpers (18) in axialer Richtung des
Walzenkörpers (18) zunimmt.

7. Bodenpflegegerät (10) nach einem der vorgehenden
Ansprüche, mit Luftleitmitteln (24) im Inneren der
Bürstenwalze (12), die in axialer Richtung der Bürs-
tenwalze (12) entlang einer Schraubenlinie verlau-
fen.

8. Bodenpflegegerät (10) nach Anspruch 7 , mit Luft-
leitmitteln (24) mit in Drehrichtung der Bürstenwalze
(12) gekrümmten Flächen.
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9. Bodenpflegegerät (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, mit Absperrmitteln (22) im Inneren
der Bürstenwalze (12).

10. Bodenpflegegerät (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, mit Mitteln zur Rückführung einer
von einem Gerätegebläse abgegebenen Abluft an
die Bürstenwalze (12), insbesondere an eine zumin-
dest einseitige seitliche Öffnung in der Bürstenwalze
(12).

11. Bürstenwalze (12) zur Verwendung in einem Boden-
pflegegerät (10) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Innere der Bürstenwalze (12)
dafür bestimmt und eingerichtet ist, als Luftleitele-
ment in dem Bodenpflegegerät (10) zu fungieren,
indem die Bürstenwalze (12) einen luftdurchlässigen
Walzenkörper (18) umfasst.
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